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Mit dem vorliegenden 33. Band der Schriften zur Prähistorischen Archäologie Südosteuropas erscheint in dieser 
seit 1982 etablierten Publikationsreihe unseres Institutes erstmals eine Festschrift. Wir freuen uns außerordentlich, 
mit dieser Premiere unseren Kollegen und Wegbegleiter, Hermann Parzinger zu seinem 65. Geburtstag zu ehren und 
dabei programmatisch an seine wissenschaftlichen Ursprünge in der Erforschung der Vorgeschichte Südosteuropas 
anzuschließen. Vom Umfang her spiegelt das Buch Parzingers beispiellos umfangreiches Werk und die enorme 
Breite seines Wirkens als Forscher in Europa, Eurasien und weltweit wider. Für die finanzielle Unterstützung des 
Drucks dieses inhaltsreichen Bandes danken wir dem Zentrum für Baltische und Skandinavische Archäologie 
(ZBSA) der Schleswig Holsteinischen Landesmuseen Schloss Gottorf sowie der Archäologischen Staatssammlung 
München.

Das Thema der Festschrift „Man sieht nur, was man weiß. Man weiß nur, was man sieht. Globalhistorische 
Perspektiven auf interkulturelle Phänomene der Mobilität“ wird durch eine Vielzahl von Kolleginnen und 
Kollegen aus 16 Ländern und drei Kontinenten  von verschiedensten räumlichen und zeitlichen, inhaltlichen und 
methodischen Perspektiven her entfaltet. Viele der Beiträge greifen dabei Fragestellungen und Ergebnisse aus dem 
vielfältigen wissenschaftlichen Werk des Jubilars auf, da sie die Basis aktueller Forschungsansätze und -richtungen 
zur eurasischen und globalen Vorgeschichte bilden. 

Wir hoffen, dass gerade die zeit- und raumumspannenden Perspektiven gemeinsamer Forschung, die Hermann 
Parzinger über die vergangenen Jahrzehnte ausgebaut und entscheidend geprägt hat, auch für die künftige 
wissenschaftliche Zusammenarbeit internationale Forscherinnen und Forscher unterschiedlicher akademischer 
Kulturen zusammenbringen wird, um durch den großen Blick auf die historischen und gesellschaftlichen 
Zusammenhänge einen Beitrag zu einer gemeinsamen Zukunft zu leisten.

Berlin im Januar 2024 				                              Elke Kaiser, Henny Piezonka, Wolfram Schier

Vorwort der Herausgeberschaft der Reihe





Mit der vorliegenden Festschrift wird Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Hermann Parzinger zu seinem 65. Geburtstag geehrt, 
den er am 12. März 2024 begeht. Man kann mit Recht sagen, dass Hermann Parzinger zu den prominentesten 
Archäologen nicht nur in Deutschland, sondern weltweit gehört. Das hat gute und vielfältige Gründe, die wir 
an dieser Stelle keinesfalls umfassend darstellen können. Wir, die Herausgeber dieser Festschrift, sind Hermann 
Parzinger seit vielen Jahren als Schüler bzw. Kollegen eng verbunden. Wir verdanken ihm entscheidende Impulse 
für unseren eigenen wissenschaftlichen Werdegang und unsere Forschungsperspektiven. Aus diesem Grund wollen 
wir in seiner Festgabe die archäologische Forschung in den Vordergrund stellen. Wir sind der Meinung, dass wir 
damit einem wichtigen Anliegen des Jubilars entsprechen. Auf seinem Weg aus dem bayerischen Germering bis 
an die Spitze der führenden deutschen Kulturstiftung in der Bundeshauptstadt Berlin hat er die Forschung nie 
aus dem Blick verloren. Trotz einer überwältigenden Fülle von Aufgaben in zahlreichen Feldern der Kultur, der 
Kulturpolitik und des Kulturmanagements hat er stets Möglichkeiten und Wege gefunden, mit eigener Forschung 
Maßstäbe zu setzen. Wir möchten ihm mit dem vorliegenden Band ein Werk überreichen, das ihn nicht nur als 
Mensch und Persönlichkeit ehrt, sondern auch wissenschaftlichen Ansprüchen genügt. Wir haben dafür einen 
Titel gewählt, unter dem wir bereits vor fünf Jahren aus Anlass des 60. Geburtstages von Hermann Parzinger 
ein Kolloquium veranstaltet hatten. Diese Veranstaltung, die großzügig von der Gerda-Henkel-Stiftung gefördert 
wurde, fand im Pergamon-Panorama gegenüber vom Pergamonmuseum in Berlin statt. Sie hat großen Anklang 
gefunden und bereits damals entstand der Gedanke, dieses Rahmenthema für eine wissenschaftliche Publikation 
weiterzuverfolgen, die hiermit nun vorgelegt werden kann. 

Den Titel Man sieht nur, was man weiß. Man weiß nur, was man sieht verstehen wir im Sinne seiner immanenten 
Dialektik als Aufforderung, zu reflektieren und verschiedene Perspektiven zusammenzubringen. 

Man weiß nur, was man sieht – das gilt besonders für unser Wissen über die Vergangenheit. Wissen ist eine Frage 
der Wahrnehmung. Die Welt war seit jeher vielfältig, wahrscheinlich vielfältiger als heute, und es war genug Raum 
für verschiedene Welten zur gleichen Zeit. Die Menschen kannten vor allem die materielle und immaterielle Welt, 
die sie tagtäglich umgab und deren Bestandteil sie waren. Wissen über andere Welten, das auf eigener Anschauung 
und Erfahrung beruhte, blieb die Ausnahme. 

Man sieht nur, was man weiß – wenn man etwas Bestimmtes erstmalig bewusst entdeckt und mit einer Erklärung 
versehen hat, findet man es scheinbar plötzlich überall und kann nicht verstehen, warum es einem nicht schon 
früher aufgefallen ist. Eine vergleichbare Erfahrung hat wohl jeder schon einmal gemacht. So öffnet das Wissen 
die Augen, wodurch wiederum das Wissen wächst. Man könnte sagen: So geht Wissenschaft. Allerdings kann 
dieses eigene Wissen, können die eigenen Erfahrungen und Überzeugungen den Blick auf andere Möglichkeiten, 
auf alternative Welten auch verstellen, weshalb es umso wichtiger erscheint, zu lernen und das Wissen im Dialog 
mit anderen zu erweitern.

Wie könnten wir die Beiträge in diesem Buch räumlich oder zeitlich eingrenzen? Für Hermann Parzinger ist 
die Globalgeschichte der einzig geeignete Rahmen. Das ist es, was wir von ihm lernen können: Think big when 
bringing the ends together! Mobilität scheint uns dabei ein Schlüssel für die Untersuchung und das Verständnis der 
Vergangenheit zu sein. Der Begriff ist mehrdimensional, es gibt vielfältige Variationen von Mobilität, sie verbindet 
verschiedene Welten miteinander. Auf diese Weise kann Mobilität auch für die Arbeit und das Leben von Hermann 
Parzinger stehen, der ein hochmobiler Reisender zwischen verschiedenen Welten ist, von den ersten Hominiden 
bis in unsere Gegenwart. Hermann Parzinger ist mobil in Zeit, Raum und Geist. 

Der vorliegende Band präsentiert zahlreiche unterschiedliche Facetten und Rollen von Mobilität, er thematisiert 
Bilder, Sehen und Wissen, aber auch großräumige Fragestellungen und Projekte sowie forschungsgeschichtliche 
Aspekte. Räumlich spannt sich der Bogen von Westeuropa bis nach Ostasien und spiegelt damit das engere 
Arbeitsgebiet des Jubilars wider, eigentlich ein Buch ohne Grenzen. Wir sehen uns damit in der Tradition von 
Hermann Parzinger. Den Autoren haben wir es explizit freigestellt, in welcher Sprache sie ihr Manuskript 
einreichen und drucken lassen. Die Wahl fiel nicht immer auf die jeweilige Muttersprache, auch wenn Hermann 
Parzinger sie alle verstehen kann. So ist eine bunte Zusammenstellung entstanden, die den Leserinnen und Lesern 
Einblicke in das umfangreiche Wirken des Jubilars aus den verschiedensten Perspektiven gewährt.

Es würde den Rahmen eines Geleitworts sprengen, zu versuchen, einen vollständigen Abriss der wissenschaftlichen 
Aktivitäten und Leistungen Hermann Parzingers, seiner Verdienste und Ehrungen zu geben. Wir beschränken uns 
daher auf einige wenige, subjektiv ausgewählte Schlaglichter. Allein sein Schriftenverzeichnis, das wir auf den 
folgenden Seiten zusammengestellt haben, legt schon beredtes Zeugnis ab von seinem enormen Leistungsvermögen, 
seiner unermüdlichen Schaffenskraft und der beeindruckenden Breite seines Wirkungskreises. 

Zum Geleit



Jens Schneeweiß, Manfred Nawroth,  Henny Piezonka, Heiner Schwarzberg12

Als gebürtiger Oberbayer wählte Hermann Parzinger 1979 die Landeshauptstadt München als Studienort, wo 
er seinen anspruchsvollen Lehrer Georg Kossack kennenlernte, dem er bis an dessen Lebensende eng verbunden 
blieb. Bei Kossack wurde er 1985 mit einer Arbeit zur Chronologie der Späthallstatt- und Frühlatènezeit zwischen 
Mosel und Save promoviert. Hier war bereits angelegt, was ihn sein Leben lang begleiten sollte: die Chronologie 
blieb bei allen Fragestellungen immer von zentraler Bedeutung. Schon während seiner Studienzeit, die ihn auch 
nach Saarbrücken führte, wurden noch weitere Grundsteine für seine wissenschaftliche Entwicklung gelegt. Da er 
Pläne hegte, ein Auslandssemester in Prag einlegen zu wollen, lernte er die tschechische Sprache. Daraus wurde 
nichts, und stattdessen ging er 1982 nach Ljubljana. Die in dieser Zeit entstandenen Kontakte halfen ihm später, 
während des Reisestipendiums des Deutschen Archäologischen Instituts (DAI), direkt mit der Materialaufnahme 
für seine Habilitation zu beginnen. Seine Habilitationsschrift, die er 1991 einreichte, lässt bereits die ungeheure 
Weitsicht und Fähigkeit Hermann Parzingers erkennen, kulturelle Erscheinungen und Merkmale der Sachkultur 
über große Räume hinweg miteinander in Beziehung zu setzen. Wieder standen Fragen der Chronologie im 
Zentrum der Arbeit, doch diesmal zeitlich breiter und in europäischem Maßstab: von der Jungsteinzeit bis zur 
frühen Bronzezeit zwischen Karpaten und Taurus. Mit der Habilitation endete Hermann Parzingers Assistenzzeit 
in München, und er wurde Zweiter Direktor der Römisch-Germanischen Kommission in Frankfurt am Main. 
Inzwischen war sein wissenschaftliches Tätigkeitsfeld schon über die europäischen Grenzen hinausgewachsen. 
Neben seinen Forschungen auf der Iberischen Halbinsel und in Mitteleuropa sind hier insbesondere die bis heute 
andauernden Forschungsprojekte in Kırklareli im türkischen Teil Thrakiens zu nennen, die er damals mit initiierte. 

Die 1990er Jahre waren eine bewegte Zeit, in der auch die Wissenschaftslandschaft in Deutschland bedeutsame 
Umbrüche erlebte. Die Akademie der Wissenschaften der DDR wurde zu Beginn der 1990er Jahre aufgelöst, wobei 
Teile des Zentralinstituts für Alte Geschichte und Archäologie (ZIAGA) als Arbeitsbereich Ur- und Frühgeschichte 
in das DAI übernommen wurden. Dazu gehörten auch die Bibliothek und die naturwissenschaftlichen Labore. 
Nach einer Übergangszeit entstand auf dieser Grundlage 1995 die neu eingerichtete Eurasien-Abteilung des DAI, 
deren Gründungsdirektor Hermann Parzinger wurde. Nach nur kurzer Zeit in Frankfurt am Main zog also der 
damals 35-Jährige aus dem beschaulichen Haus am Palmengarten in die dunklen, schon fast leeren Gänge des 
Preußischen Herrenhauses in der Leipziger Straße im Herzen von Berlin. Das Preußische Herrenhaus, in dem 
heute der Bundesrat sitzt, war damals das letzte Gebäude vor der ehemaligen Sektorengrenze auf Ost-Berliner Seite 
und hatte die Akademie der Wissenschaften der DDR beherbergt. Leipziger und Potsdamer Platz waren riesige 
Brachflächen, die direkt angrenzten und Raum für wilde Flohmärkte, urbane Subkultur und die größte Baustelle 
Europas boten. Die Welt ordnete sich neu, und das geschundene und nur mühsam vernarbte Herz der Stadt war 
im Grunde der ideale Ausgangspunkt für die Erschließung des neuen Arbeitsgebiets, in dem ebenfalls vieles im 
Umbruch war. Gigantische Herausforderungen gab es mehr als genug. Beispielsweise wurden die Beziehungen 
zum Iran wieder intensiviert, wobei Hermann Parzinger eine aktive Rolle spielte. Die Abteilung Teheran kam 
1996 als Außenstelle zur Eurasien-Abteilung und im Jahr 2000 begann ein umfangreiches Forschungsprojekt 
in Arisman zum frühen Silber- und Kupferbergbau, das für Hermann Parzinger u.a. Anlass bot, Farsi zu lernen. 
Doch von Anfang an war die Aufnahme von Forschungen zur Bronze- und Eisenzeit in Sibirien ein wichtiges 
Ziel, worauf sicherlich sein Lehrer Georg Kossack einigen Einfluss genommen hatte, der selbst Schüler von Gero 
von Merhart gewesen war. Hermann Parzinger war gut vorbereitet. Zum Antritt als Erster Direktor der Eurasien-
Abteilung hatte er Russisch gelernt. Das ging verhältnismäßig schnell, denn das Sprachenlernen fällt ihm leicht. 
Da er bereits Tschechisch und Serbokroatisch sprach, war die Hürde zum Russischen nicht mehr allzu hoch; 
fließende Türkisch- und Spanischkenntnisse waren ebenfalls nicht hinderlich. Vor Chinesisch zog er allerdings 
den Hut – dieses Feld überließ er weitgehend der Zweiten Direktorin der Eurasien-Abteilung, Mayke Wagner, die 
er dafür nach Berlin holte. 

Die Anfangsjahre in Berlin waren alles andere als leicht und oft genug abenteuerlich. Schwierigkeiten und 
Hindernisse, die es zu überwinden galt, gab es allerorten, nicht nur im fernen Sibirien oder im Iran, sondern auch 
das Akademieerbe zu Hause brachte mitunter unerwartete Herausforderungen mit sich. Hermann Parzinger nahm 
alle Aufgaben an und wuchs an ihnen. Seine Fähigkeiten als Polyglott, Judoka mit Meistergrad und Wissenschaftler 
mit analytisch-systematischem Verstand halfen ihm bei der zielstrebigen Umsetzung seiner Pläne und Projekte. Er 
wurde zum Brückenbauer für gleichberechtigte Partnerschaften und wissenschaftliche Kooperationen in Gegenden 
und Ländern, die manch anderen im fernen Deutschland erschauern ließen. Der Austausch mit Menschen war 
ihm immer wichtig. Die Eurasien-Abteilung wurde zur zweiten Heimat für zahlreiche Humboldt-Stipendiaten, 
viele Kooperationspartner waren häufige Gäste in Berlin. All diese Leistungen blieben nicht ungesehen, und so 
wurde ihm 1998 der Leibniz-Preis der Deutschen Forschungsgemeinschaft verliehen und damit zugleich die 
Archäologie geadelt – noch nie zuvor hatte ein Archäologe diesen Preis erhalten. Das Preisgeld war nicht nur 
Anerkennung, sondern auch Ansporn, denn es musste für die Forschung eingesetzt werden und schaffte einen 
großen Handlungsspielraum bei der Wahl der Projekte. Die DFG konnte zufrieden sein, das Geld war gut angelegt. 
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In den folgenden fünf Jahren wurden mehrere Großprojekte angestoßen, deren Ergebnisse Hermann Parzinger 
weit über die Landesgrenzen hinaus berühmt machten. Stellvertretend sei hier nur auf die sibirischen Fundplätze 
Aržan 2, Bajkara und Čiča verwiesen, aber auch die Forschungen zum prähistorischen Zinnbergbau in Mittelasien 
oder auch das schon erwähnte Arisman-Projekt im Iran zählen dazu. 

Sensationelle Entdeckungen sind nicht Bestandteil eines jeden Forscherlebens. Manchmal passiert das, und das 
reicht dann für ein ganzes Leben. Unser Jubilar ist auch in dieser Hinsicht eine Ausnahmepersönlichkeit, denn seine 
Forschungen erbrachten schon mehrfach spektakuläre Ergebnisse. Diese Erfolge einfach dem Glück zuzuschreiben, 
wäre zu einfach. Es sind nämlich in erster Linie die geschilderten, ganz besonderen Eigenschaften von Hermann 
Parzinger, die ihn erfolgreich sein lassen: Sein stets analytischer und systematischer Blick ermöglicht es ihm, die 
notwendigen Zeichen zu erkennen, die ihn dann zum richtigen und zielstrebigen Handeln führen. Auf diese intensiven 
Jahre an der Eurasien-Abteilung geht ein großer Teil der im vorliegenden Band versammelten Beiträge zurück.

Wer Erfolg hat, wird befördert, und so wurde Hermann Parzinger im Jahr 2003 zum Präsidenten das DAI gewählt. 
Angesichts seiner großen Leistungen traute man ihm noch mehr zu. Die Modernisierung des DAI war keine kleine 
Aufgabe; wieder eine Gelegenheit zum Wachsen. Neben intensivierten Arbeiten in Türkisch Thrakien machte er 
insbesondere Forschungen zu den Reiternomaden in Sibirien zur Chefsache und gründete an der Zentrale des DAI 
das Skythenreferat. Auch hier blieben spektakuläre Erfolge nicht aus. Zeitgleich zur Fußball-WM in Deutschland 
wurde 2006 im mongolischen Altaj ein Eiskurgan mit einer im Permafrost erhaltenen Mumie geborgen. Hermann 
Parzinger hatte sich auf einen langen Atem für die Umgestaltung des DAI eingestellt und glaubte sich mit Mitte 
40 am Ziel – wohin sollte es für einen Archäologen in Deutschland noch gehen? Die Universitäten waren nie 
sein erklärtes Ziel gewesen. Er hat seine Lehrverpflichtung als Honorarprofessor an der FU Berlin immer ernst 
genommen, hat die Weiten Eurasiens in den Vorlesungssaal gelassen und einige Abschlussarbeiten betreut, aber 
die Forschung hatte auf seiner Agenda einen zentraleren Stellenwert. 

Doch schon bald wurde Hermann Parzinger erneut herausgefordert. Er hatte innerhalb von zwölf Berliner Jahren 
im Interesse der archäologischen Forschung so viel kulturpolitisches Geschick und Engagement gezeigt, dass man 
auf höherer Ebene auf ihn aufmerksam geworden war. Man sah Wachstumspotential bei ihm und stellte ihn vor 
die vermutlich größte Herausforderung: er sollte die Präsidentschaft der bedeutendsten deutschen Kulturstiftung, 
der Stiftung Preußischer Kulturbesitz (SPK) übernehmen. Der Schritt weg von einer archäologischen 
Forschungsinstitution in ein Amt als leitender Kulturmanager einer Institution, die zehnmal so groß wie das DAI 
ist, fiel Hermann Parzinger nicht leicht, denn das bedeutete natürlich auch, dass die archäologische Forschung zu 
einem Nebenschauplatz werden würde. Dort wurden andere Dinge von ihm erwartet. Aber diese neue, unerwartete 
Herausforderung nicht anzunehmen, kam für ihn nicht in Frage. So wurde er im Jahr 2008 Präsident der Stiftung 
Staatliche Museen Preußischer Kulturbesitz in Berlin. Auch hier trat er kein einfaches Erbe an, und er wurde viel 
mehr als zuvor zu einer Person des öffentlichen Lebens, die Kulturpolitik wirklich aktiv mitgestalten konnte und 
sollte. Dennoch erkämpfte er sich auch in dieser Position Freiräume für Forschungen zu den Steppennomaden, 
die es ihm immer wieder auch erlaubten, zu Geländearbeiten zu fahren. Den passenden Rahmen für den Übergang 
bildete die viel beachtete Ausstellung Im Zeichen des Goldenen Greifen. Königsgräber der Skythen, die Hermann 
Parzinger 2007 als Präsident des DAI im Berliner Martin-Gropius-Bau eröffnete und wenig später als Präsident 
der SPK nach München und Hamburg begleitete.

Zwangsläufig mussten sich Hermann Parzingers Tätigkeitsfelder nun mehr in Richtung Museum und 
Wissenschaftsmanagement entwickeln. Er widmete sich jetzt noch stärker und auf anderer Ebene der Vernetzung 
national und international. Er war Gründungspräsident des Deutschen Verbandes für Archäologie (DVA), der 
als Dachverband für archäologische Vereinigungen 2011 ins Leben gerufen wurde, und ist Mitglied zahlreicher 
Akademien und Beiräte. So war er Vorsitzender des Beirats des Zentrums für Baltische und Skandinavische 
Archäologie (ZBSA) in Schleswig, dessen Weg von der Gründung im Jahr 2008 bis zur Aufnahme in die Leibniz-
Gemeinschaft als Teil des neugegründeten Leibniz-Zentrums für Archäologie (LEIZA) in diesem Jahr (2024) 
er wohlwollend begleitet hat. Der Dank des ZBSA an Hermann Parzinger schlägt sich auch in dieser Festgabe 
nieder, und zwar sowohl durch wissenschaftliche Beiträge als auch durch großzügige finanzielle Unterstützung der 
Druckkosten, wofür wir als Herausgeber wiederum sehr dankbar sind. 

Danken möchten wir auch der Archäologischen Staatssammlung in München, zu der Hermann Parzingers 
Verbindungen bis in seine Studientage zurückreichen, für die Unterstützung beim Druck der Festschrift, die 
uns ihre Fertigstellung in der gewünschten Form ermöglicht hat. Weitere Hilfe bei der Vorbereitung erhielten 
wir von der Gerda-Henkel-Stiftung. Wir sind sehr froh über die Möglichkeit der Aufnahme der Festschrift in 
die renommierte Reihe Prähistorische Archäologie in Südosteuropa, wofür wir dem Institut für Prähistorische 
Archäologie der Freien Universität Berlin unseren Dank aussprechen möchten. In diesem Zusammenhang sind 
wir auch Bert Wiegel zu großem Dank verpflichtet, der die Reihe herstellt und auch unser Vorhaben in gewohnt 
professioneller Weise umgesetzt hat.
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Eine Festschrift macht sich nicht von allein. Wir möchten uns daher zunächst bei allen bedanken, die einen 
Beitrag eingereicht und so die Festschrift zu dem gemacht haben, was sie ist. Als wir über das Vorhaben einer 
Festschrift nachdachten, haben wir natürlich geahnt, dass der Zuspruch groß sein würde. Bei der Bewältigung des 
dann doch unerwartet enormen Umfangs haben wir vielfältige Hilfe bekommen. Unser ganz expliziter Dank gilt 
zuallererst Morten Hegewisch, bei dem alle Fäden zusammenliefen und der auch in den heißen Phasen stets die 
Ruhe bewahrte und bewundernswert gelassen blieb. Glücklicherweise konnten wir auf einige Helfer zurückgreifen, 
die uns fleißig zur Hand gingen und alle in der einen oder anderen Weise zum Gelingen dieses Werkes beigetragen 
haben: Sophie Franke, Tim Kaufmann, Anastasiia Kurgaeva, Birgit Nennstiel, Katja Reiher, Annett Schatton, 
Tanja Schreiber, Marina Tydo (in alphabetischer Reihenfolge).

Zu guter Letzt gratulieren wir dem Jubilar von Herzen zum 65. Geburtstag! An einen Ruhestand ist noch nicht 
zu denken. 

Wir wünschen Dir, lieber Hermann, für die verbleibende Zeit im Dienst ungebrochene Schaffenskraft. Wir sind 
sicher, dass auch die kommenden Jahre ausreichend Herausforderungen für Dich bereithalten. Hoch sollst Du 
leben! 

Berlin im Januar 2024 		        Jens Schneeweiß, Manfred Nawroth,  Henny Piezonka, Heiner Schwarzberg
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Auf dem Weg in den mongolischen Altaj. Mongolei 2004 (Foto: J. Schneeweiß).





Kommunikationsräume und interkulturelle Netzwerke im bronzezeitlichen 
Sibirien: Ein neuer Blick auf Sejma-Turbino, den „Flowerpot Complex“ 

und die Ausbreitung der uralischen Sprachen

Henny Piezonka, Elina Salmela, Outi Vesakoski

zurück zu diesen frühen Wurzeln der gemeinsamen 
Arbeit auf sibirischen Gräberfeldern der Bronzezeit. 
Grundlage der hier vorgestellten Ideen bildet die 
einzigartige kulturgeschichtliche Zusammenschau 
im Mammutwerk „Die frühen Völker Eurasiens“ 
von 2006, in dem sich Parzingers berühmter großer 
Blick manifestiert. Interkulturelle Phänomene der 
Mobilität von Menschen und Ideen werden durch 
die systematischen Beschreibungen und detaillierten 
Karten in diesem Werk erstmals und bislang 
unerreicht in ihrer großräumigen Dynamik fassbar, 
und auch ganz neue Phänomene bronzezeitlicher 
Kommunikationsräume zeichnen sich bei genauerer 
Betrachtung auf dieser überregionalen Bühne ab. 

Im vorliegenden Beitrag möchten wir aus diesen 
Zusammenhängen einen Aspekt herausgreifen, 
mit dem sich der Jubilar bereits zu Beginn seiner 
Tätigkeit als Direktor der Eurasien-Abteilung des 
DAI befasst hat: das transkulturelle Phänomen der 
Sejma-Turbino-Bronzen (vgl. Parzinger 1997). Wir 
betrachten dieses Phänomen vor dem Hintergrund 
des neu herausgestellten Kommunikations- und 
Interaktionskreises des keramischen „Flowerpot 
Complex“ im Westsibirien der Bronzezeit betrachten, 
zu dem auch Krotovo mit seiner blumentopfartigen 
Keramik zu zählen ist. Dabei gehen wir auch der 
Frage nach, inwieweit sich eine mögliche Verbindung 
zu den Dynamiken der Ausbreitung der uralischen 
Sprachfamilie in Nordeurasien fassen lässt.

Einleitung

Interdisziplinäre Forschungen der letzten Jahre haben 
die Kenntnis transeurasischer kultureller und sozio-
ökonomischer Entwicklungen in der Vorgeschichte 
auf eine neue Basis gestellt. Im Zuge der neuen 
Möglichkeiten der Analyse von alter DNA geraten dabei 
Prozesse überregionaler, interkultureller Mobilität von 
Menschen, Technologien und Ideen in den Blick, die 
den eurasischen Steppenraum im 4. und 3. Jahrtausend 
v. Chr. vom Nordschwarzmeergebiet bis zu den 
innerasiatischen Gebirgen prägten. Diese Prozesse 
legten die kultur- und wirtschaftsgeographischen 
sowie gesellschaftlichen Grundlagen für die Metall-
zeiten. Pferdenutzung, Rad und Wagen, Viehzucht 
als Subsistenzgrundlage sowie Kupfer- und Bron-
zemetallurgie bilden die technologischen und sozio-
ökonomischen Innovationen, die zu Eckpfeilern einer 

Abstract: This paper takes up an early topic of 
Hermann Parzinger’s, the transcultural phenomenon of 
Sejma-Turbino – a complex of bronze prestige objects 
that spread from the Altai region across Eurasia to the 
Baltic Sea in the period around 2000 BC. Thanks to 
an intensified scientific dialogue between molecular 
biology, linguistics and archaeology, it can now be 
assumed that an intercultural communication space had 
formed on the southern edge of the taiga of western 
Siberia in the forest steppe and southern forest zone. 
This interaction sphere is archaeologically evident 
in typologically similar ceramics of the “Flowerpot 
complex”, in which the production and trans-regional 
distribution of Sejma-Turbino bronzes had a starting 
point. This area might have been connected with 
the emergence and first diversification of the Uralic 
language family, and an early Common Uralic could 
have served as a lingua franca in the communication 
network of the „Flowerpot Complex“.
Keywords: Western Siberia, early Bronze Age, Seima-
Turbino phenomenon, forest-steppe and taiga, Uralic 
language family

„Als charakteristisch gelten hohe, ‚blumentopfartige‘ 
Gefäße mit senkrechtem Oberteil …“ 

(Parzinger 2006, 285)

Vorbemerkung

(Von Henny Piezonka) Im Sommer 2004 begann ein 
neues russisch-deutsches Ausgrabungsprojekt auf dem 
mehrperiodigen Gräberfeld Tartas-1 in Westsibirien, an 
dem sich das Deutsche Archäologische Institut (DAI) 
unter der Leitung von Hermann Parzinger beteiligte. 
Als frisch graduierte Mitarbeiterin im Präsidialbüro 
Parzingers hatte ich Gelegenheit, diese Forschungen 
mehrere Jahre lang bei den Feldarbeiten in der 
Waldsteppe, während der Auswertung in Novosibirsk 
und am Schreibtisch in Berlin zu begleiten. Dabei 
bin ich immer wieder auch mit der Grabkeramik der 
frühbronzezeitlichen Krotovo-Tradition in Berührung 
gekommen, robust geformten, blumentopfartigen, 
grob dekorierten Gefäßen, die sich deutlich von den 
zeitlich anschließenden, elegant profilierten, mit feinen 
Mäandermustern verzierten Andronovo-Keramiktöpfen 
von demselben Fundplatz unterscheiden.

Mit dem vorliegenden Beitrag anlässlich des 65. 
Geburtstags von Hermann Parzinger komme ich 
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sich stärker vernetzenden eurasischen Welt wurden 
(Anthony 2007; Hansen 2017). Gleichzeitig wird 
der Zeithorizont des 4. und 3. Jahrtausends v. Chr. 
mit der Ausbreitung und Interaktion einiger großer 
Sprachfamilien in Verbindung gebracht, darunter 
der indoeuropäischen und der uralischen Sprachen 
(Grünthal et al. 2022; Bjørn 2022; Saarikivi 2021). 

Im Zuge der sogenannten Third Science Revolution 
(Kristiansen 2021) und insbesondere durch den neuen 
Fokus auf der Populationsgenetik etablierten sich 
in den 2010er Jahren dabei zunächst monolithisch-
disziplinäre, interpretative Ansätze, die teilweise 
alte Szenarien der Gleichsetzung archäologischer 
„Kulturen“ mit durch Abstammung und gemeinsame 
Sprache definierten „Ethnien“ als Erklärungsmuster 
neu erstarken ließen. Exemplarisch dafür ist die 
Diskussion um postulierte massive großräumige 
Migrationen aus dem Bereich des Jamnaja-
Kulturkomplexes im Steppenraum ab ca. 3300 v. 

Chr. (z.B. Haak et al. 2015; kritisch diskutiert u.a. 
bei Friemann/Hofmann 2019; Furholt 2018; Heyd 
2017). Der fachübergreifende Dialog der letzten Jahre 
hat inzwischen zu stärker integrierten gemeinsamen 
Forschungen von Genetiker*innen, Archäolog*innen 
und Sprachwissenschaftler*innen geführt. Durch die 
Kombination archäologischer Daten, paläogenetisch-
bioarchäologischer Ergebnisse und linguistischer 
Erkenntnisse können heute differenziertere Szenarien 
der verwobenen Entwicklungsdynamiken von 
menschlichen Gemeinschaften, Sprachen und materiel-
ler Kultur zur Diskussion gestellt werden (vgl. z.B. 
Childebayeva et al. 2023). Gleichzeitig erlaubt es 
die Einbeziehung sozial- und kulturanthropologischer 
Theorien zu Hybridität, Fluidität und Translokalität 
sozialer Gruppen, alte essentialistische, häufig auch 
eurozentristisch geprägte Erklärungsmuster zu 
„archäologischen Kulturen“ aufzubrechen und neue 
Szenarien zur Rolle von Mobilität und Migration 

Abb. 1 Archäologische Kulturkomplexe der frühen Bronzezeit (ca. 2500–1600 v. Chr.) sowie rekonstruierte 
homelands der Zweige der uralischen Sprachfamilie nach Saarikivi 2022. Archäologische Kulturen: 1 Okunev, 
2 Krochalevka, 3 Karakol, 4 Čermurček, 5 Elunino, 6 Kanaj, 7 Krotovo, 8 Samus‘, 9 Taškovo-Loginovo, 10 
Koptjaki, 11 Petrovka, 12 Sintašta, 13 Abaševo, 14 Sartyn‘ja, 15 Predsuzgun, 16 Ymyjachtach, 17 Glaskovo. Im 
Text erwähnte Fundplätze: a Tatarka Hill, b Sopka-2, c Tartas-1, d Rostovka, e Satyga-16, f Šajtanskoe ozero II, 
g Turbino, h Sejma, i Abylaach-1. Zusammengestellt und modifiziert nach Chernykh 2015, Chlobystin 1987, 
Jia/Betts 2010, Lavento 2001, Marchenko et al. 2017, Parzinger 2006, Roose et al. 2023, Schäfer-di Maida 

2017 (Karte: S. Franke, H. Piezonka).
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Černych/Kuz’minych 1989; Koročkova 2022; 
Marchenko et al. 2017; Schwarzberg 2009) (Abb. 2). 
Fundorte von Sejma-Turbino-Artefakten erstrecken sich 
in einem ca. 8000 km breiten Band durch Nordeurasien, 
von der Mongolei, Nordchina und dem Altai-Gebirge 
im Osten bis ins östliche Baltikum und nach Finnland 
im Westen; vereinzelte Komplexe finden sich bis ans 
Schwarze Meer und in die Arktis (Kaiser 1997; Meicun/
Xiang 2021) (vgl. Abb. 1). Während im östlichen Teil 
des Verbreitungsgebietes, insbesondere im Bereich der 
Elunino-, Krotovo- und Samus‘-Kultur Sejma-Turbino-
Bronzen und deren Gussformen auf Gräberfeldern (oft 
in besonders reich ausgestatteten Gießergräbern) und in 
Einzelfällen auch in Siedlungen zutage kamen, stammen 
Sejma-Turbino-Fundkomplexe im Ural und weiter 
westlich häufig von Ritualplätzen. Ein herausragender 
Ritual-, Opfer- und Bestattungsplatz mit zahlreichen 
Bronzen, die auch viele Sejma-Turbino-Typen 
umfassen, ist Šajtanskoe ozero II im mittleren Transural 
(Koročkova et al. 2020). Ein großer Teil der Artefakte 
im gesamten Verbreitungsgebiet kam allerdings als 
Einzel- oder Streufunde zutage (Marchenko et al. 
2017).

Verbreitung und Chronologie

Die meisten der heute mehr als 800 bekannten Bron-
zefunde des Sejma-Turbino-Komplexes stammen aus den 
Taigawäldern Westsibiriens und Nordosteuropas; lediglich 

bei der Konstitution sozialer Gruppen auch für die 
Vorgeschichte zu entwickeln (Furholt 2017).

Eine Forschungsfrage, die in diesem Zusammenhang 
in den Fokus gerückt ist, betrifft den Ursprung und die 
frühe Ausbreitung der uralischen Sprachfamilie und den 
möglichen Zusammenhang dieses Prozesses mit der 
transkulturellen archäologischen Erscheinung Sejma-
Turbino, eines Kreises bestimmter Bronzeartefakte und 
–technologien, der sich um 2000 v. Chr. vom Altaigebirge 
bis an die Ostsee verbreitete (z.B. Childebayeva et al. 
2023; Zeng et al. 2023) (Abb. 1). Im vorliegenden 
Beitrag werden neue Ergebnisse der archäologischen, 
linguistischen und genetischen Forschung vorgestellt 
und diskutiert, um die Rolle von Mobilität, von 
interkulturellen Kontakten und Netzwerken sowie von 
soziopolitischen und ökonomischen Entwicklungen in 
den hinter diesen Phänomenen stehenden historischen 
Prozessen zu ergründen. Wie wirkten materielle Kultur, 
Sprache und menschliche Beziehungen zusammen, 
welche Muster zeigen sich und wie kommen sie 
zustande, und welche historischen Zusammenhänge und 
sozialen Dynamiken lassen sich auf dieser Grundlage 
wahrscheinlich machen?

Nach einem Überblick zum Forschungsstand 
bezüglich des Sejma-Turbino-Phänomens (einschließlich 
neuer genetischer Ergebnisse), der archäologischen 
Gruppierungen der Frühbronzezeit Westsibiriens und 
des Ursprungs der uralischen Sprachfamilie wird im 
Diskussionsteil ein Szenario vorgestellt, demzufolge 
sich anhand von Mustern der materiellen Kultur eine 
neuer Kommunikations- und Interaktionsraum am 
Südrand der Taiga um 2000 v. Chr. aufzeigen lässt 
(der „Flowerpot Complex“), der Ausgangspunkt der 
Verbreitung der Sejma-Turbino-Prestigeobjekte war und 
in dem ein frühes Gemein-Uralisch als lingua franca die 
interkulturelle Kommunikation zwischen Steppe und 
Wald, Gebirge und Flusstälern haben könnte.

Das transkulturelle Phänomen der Sejma-Turbino-
Bronzen

Das transkulturelle Phänomen Sejma-Turbino (ca. 
2200–1600 v. Chr.), benannt nach zwei Bestattungs- 
und Ritualplätzen im europäischen Russland, 
steht im Zusammenhang mit dem sprunghaften 
Bedeutungszuwachs der Metallurgie in Nordeurasien in 
der zweiten Hälfte des 3. Jahrtausends v. Chr. Es wird durch 
eine Reihe spezifischer Metallobjekte aus Zinn- oder 
Arsenbronze definiert. Zu den typischen, technologisch 
hochwertigen Artefakten zählen dünnwandig gegossene, 
verzierte Tüllenbeile, Lanzenspitzen mit einer Gabelung 
am Übergang von der Tülle zur Mittelrippe des Blattes, 
Messer mit Tierprotomen (meist Pferde) am Griffende 
sowie Messer mit Ringkopfenden und flächig verziertem 
Griff; auch Gussformen für solche Sejma-Turbino-
Bronzen sind bekannt (Černych/Kuz’minych 1987; 

Abb. 2 Drei Bronze-Leitformen des Sejma-Turbino-
Phänomens (Lanzenspitze, Tüllenbeil, Tierkopfmes-ser). 

Rostovka, Russland (verändert nach Kosarev 1987).
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verschiedene Hypothesen aufgestellt worden. Nachdem 
Otto Bader den Komplex zunächst entsprechend der 
sowjetischen ethnohistorischen Forschungstradition als 
„Sejma-Turbino-Kultur“ definiert hatte (Bader 1964), 
ging Evgenij Černych in seiner monographischen 
Gesamtschau des Forschungsstandes um 1990 aufgrund 
der damals geschätzten Verbreitung von über ca. 
3000 km von einem “transkulturellen Phänomen“ aus 
(Chernykh 1992). Er vermutete hinter dem Phänomen 
zwei Akteursgruppen, zum einen altaische Metallurgen 
und zum anderen neolithische mobile Jäger der 
südlichen Taiga, die für die Herstellung und schnelle 
großräumige Verbreitung der Bronzen verantwortlich 
gewesen seien. In einem Überblicksbeitrag von 2013 
interpretierte Černych Sejma-Turbino als eine von zwei 
gegenläufigen großräumigen Migrationsbewegungen 
der Frühbronzezeit Eurasiens an der Schwelle vom 3. 
zum 2. Jahrtausend v.Chr.: Während sich Migranten im 
Steppenraum vom Don- und Wolgagebiet aus (Abaševo-
Kultur) nach Osten bis ins südliche Transuralgebiet 
(Sintašta-Kultur) und in die südsibirische Steppe 
(Petrovka-Typ) bewegt hätten (ein Komplex, der 
durch gegossene und geschmiedete Arsenkupfer- und 
Silber-Kupfer-Gegenstände charakterisiert wird), 
umfasse die gegenläufige Bewegung von Ost nach 
West das Sejma-Turbino-Phänomen in der nördlichen 
anschließenden Waldzone (gekennzeichnet durch die 
typischen technologisch hochwertigen Zinnbronze-
Artefakte) (Černych 2013). In diesem Szenario geht 
Černych davon aus, dass die westlichen Einwanderer 
(die das Pferd unter anderem für Streitwagen nutzten) 
die östlichen Migranten nach Norden in die für sie 
selbst weniger attraktive Taiga abgedrängt hätten. 
In Anlehnung an dieses Szenario vermuten Žanna 
Marchenko und Kolleg*innen, dass sich im letzten 
Drittel des 3. Jahrtausends v. Chr. Kriegergruppen 
aus Zentralasien in Richtig Ob‘-Irtyš-Gebiet bewegt 
hätten und dadurch zur Verbreitung entsprechender 
Waffen vom Sejma-Turbino-Typ beigetragen hätten 
(Marchenko et al. 2017). Diese als „Sibirische 
Phalanx“ bezeichneten militärischen Einheiten hätten 
in weitreichenden Kampagnen nach Westen gegen 
die Abaševo- und später auch Sintašta-Bevölkerung 
gekämpft.

Neben diesen Erklärungsansätzen, welche die 
Ausbreitung des Sejma-Turbino-Phänomens mit 
großräumigen Bewegungen von „Trägern“ der 
Erscheinung in Verbindung bringen, betont seit den 
späten 1990er Jahren eine andere Theorie die Vielfalt 
kultureller Kontexte in dem riesigen Verbreitungsgebiet 
und stellt die postulierte Einheitlichkeit der mit dem 
Komplex assoziierten Bronzegegenstände in Frage. So 
geht Hermann Parzinger davon aus, dass das Phänomen 
Sejma-Turbino „…keine archäologische Kultur 
dar[stellt], sondern lediglich eine Bronzeindustrie, die 
in den Gebieten verschiedener Gruppen gleichermaßen 

der Osten und Südosten des Verbreitungsgebietes vom 
Baikalsee über die Altai-Region und ihre Ausläufer bis an 
den oberen Ob‘ und unteren Irtyš schließt auch Steppen- 
und Hochgebirgslandschaften mit ein (Parzinger 
1997; Černych 2013) (vgl. Abb. 1). Lange Zeit wurde 
das Phänomen aufgrund typologischer Vergleiche mit 
Funden aus Südosteuropa und aus China ins 16. bis 
14. Jahrhundert v. Chr. datiert (vgl. z.B. Černych/
Kuz‘minych 1987). Radiokarbondaten aus der Wende 
von 3. zum 2. Jahrtausend v. Chr. wurden als singulär 
erwähnt (Schwarzberg 2009). Erst im Zuge der 
umfassenden Revision der Chronologie der Bronzezeit 
Westsibiriens mit einer signifikanten Älterdatierung 
des Kulturgruppen, die anhand systematischer Serien 
von Radiokarbondaten aus gesicherten archäologischen 
Fundkontexten in den letzten ca. 15 Jahren erfolgte 
(Molodin et al. 2014; Becker/Schneeweiss 2016), 
konnte auch für das Sejma-Turbino-Phänomen die 
entsprechende um Jahrhunderte ältere Zeitstellung 
zwischen ca. 2200 und 1600 v. Chr. nachgewiesen 
werden. Neudatierungen an Schlüsselfundplätzen 
wie Rostovka und Tartas-1 in Westsibirien sowie eine 
Zusammenschau mit bereits existierenden Daten aus 
weiteren Sejma-Turbino-Komplexen sowohl östlich 
als auch westlich des Urals bestätigen, dass die älteren 
Funde, die im letzten Viertel des 3. Jahrtausends v. Chr. 
einsetzen, im Osten in der Baraba-Steppe und den Altai-
Ausläufern zu finden sind, während im westlichsten Teil 
des Verbreitungsgebietes im Ostseeraum Bronzen vom 
Sejma-Turbino-Typ erst Jahrhunderte später in der ersten 
Hälfte des 2. Jahrtausends v. Chr. auftreten (Marchenko 
et al. 2017). 

Östlich des Urals können die meisten Sejma-
Turbino-Objekte und -kontexte mit einem Kontinuum 
miteinander verbundener kultureller Traditionen in 
Verbindung gebracht werden, das neu definiert und 
mit dem Arbeitstitel „Flowerpot Complex“ bezeichnet 
wird (s. unten, vgl. auch Vesakoski et al. 2024); dazu 
zählen archäologische Komplexe wie Okunev im Altai 
sowie Krotovo, Samus‘ und Taškovo-Loginovo in 
Westsibirien (Parzinger 2006; vgl. Abb. 1). Die Sejma-
Turbino-Objekte sind dabei nicht an eine bestimmte 
kulturelle Tradition gebunden, sondern wurden offenbar 
in verschiedenen Gemeinschaften hergestellt, verwendet 
oder weitergegeben. Westlich des Urals erscheinen die 
Sejma-Turbino-Bronzen im frühen bis mittleren 2. 
Jahrtausend v. Chr. in einem Korridor vom mittleren 
Ural bis zur östlichen Ostseeküste und Südfinnland 
(siehe Abb. 1). Hier werden sie überwiegend dem 
Bereich der textilkeramischen Komplexe zugeordnet 
(Grünthal et al. 2022; Lavento 2001). 

Hypothesen zur Deutung des Phänomens

Zur Erklärung und kulturhistorischen Einordnung des 
Phänomens Sejma-Turbino sind im Laufe der Zeit 
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aus Horn (Marchenko et al. 2017). Die Gräber 
der Sejma-Turbino-Phase in Rostovka belegen 
verschiedene Bestattungsrituale, darunter Körper- und 
Teilbestattungen sowie Brandbestattungen; viele der 
Gräber sind bereits im Altertum systematisch zerstört 
worden. 

Im Zuge des oben erwähnten Datierungsprogrammes 
zur Chonologie des Sejma-Turbino-Phänomens 
durch Marchenko und Kolleg*innen konnte anhand 
von Diskrepanzen bei Mehrfachdatierungen ein und 
desselben Individuums aufgrund unterschiedlich hoher 
Reservoir-Effekte vermutet werden, dass die Bestatteten 
in ihrem Leben unterschiedlich mobil gewesen sein 
mussten (Marchenko et al., 2017). Neueste genetische 
Analysen von Individuen dieses Bestattungsplatzes 
durch zwei Forscher*innenteams können diesen Befund 
nun untermauern und konkretisieren (Childebayeva et 
al. 2023; Zeng et al. 2023). Childebayeva et al. (2023) 
belegen anhand von genomweiten Daten für neun der 
Individuen aus Rostovka eine deutliche Heterogenität 
hinsichtlich der genetischen Abstammung, die teilweise 
nach Westeurasien, teilweise in spätneolithisch-
bronzezeitliche Kontexte in Ostsibirien weist und 
in veränderlichen Anteilen auch Verbindungen mit 
dem Steppenraum (Sintašta) erkennen lässt. Die 
Ergebnisse der Analysen der Y-chromosomalen 
und mitochondrialen genetischen Daten an acht 
männlichen Individuen aus Rostovka zeigen zudem 
die Zugehörigkeit zu unterschiedlichen west- und 
osteurasischen Abstammungslinien und unterstreichen 
damit die genetische Heterogenität der in Rostovka 
bestatteten Menschen.  Die Forscher*innengruppe um 
Zeng et al. (2023) analysierte neun weitere Individuen 
aus Rostovka sowie zwei Individuen aus der ebenfalls 
mit Sejma-Turbino-Funden assoziierten Nekropole von 
Satyga-16 östlich des mittleren Ural. Im Ergebnis zeigt 
sich auch hier eine auffallende genetische Heterogenität 
der überwiegend männlichen beprobten Individuen. 
Drei genetische Hauptkomponenten umfassen dabei 
(a) eine Komponente mit hohen Anteilen der Ancient 
North Eurasian ancestry, (b) eine Komponente, 
welche der Steppe_MLBA ancestry der mittleren 
und späten Bronzezeit entspricht, und (c) eine nach 
Ostsibirien weisende, als Yakutia_LNBA ancestry des 
Spätneolithikums und der Bronzezeit bezeichnete 
Komponente. Diese Komponenten treten bei einigen 
Individuen in mehr oder weniger reiner Form und 
bei anderen in verschiedenen Kombinationen auf. Im 
weiter östlich gelegenen Rostovka finden sich dabei 
die nicht vermischten Typen, während die beiden 
Individuen im weiter nordwestlich gelegenen Satyga-16 
jeweils Anteile aller drei Abstammungslinien in sich 
vereinigen. Dagegen zeigen vier beprobte Individuen 
aus Tatarka Hill bei Krasnoyarsk am oberen Ob‘ 
und Yenisei, die zeitlich in den Horizont des Sejma-
Turbino-Phänomens fallen, eine fast vollständige 

beheimatet war.“ (Parzinger 2006: 336). Heiner 
Schwarzberg konnte anhand typologischer Gradienten 
von Ost nach West zeigen, dass die im Altaivorland in 
Westsibirien hergestellten hochwertigen Zinnbronzen 
als überregional akzeptierte Prestigeobjekte 
weiträumig u.a. nach Westen und Norden entlang der 
Flüsse in die Waldzone vermittelt wurden. Westlich 
des Urals entstanden dann teilweise Imitate und lokale 
Weiterentwicklungen, die zudem in Ermangelung 
von Zinnbronze häufiger aus Arsenbronze hergestellt 
werden mussten (Schwarzberg 2009).

In letzter Zeit gewinnt diese Diskussion um das Sejma-
Turbino-Phänomen im Zuge von interdisziplinären 
Forschungen zur Vorgeschichte der eurasischen 
Sprachfamilien erneut an Bedeutung. Betont werden 
nun insbesondere die Flüsse als mögliche Routen 
eines überregionalen Handelsnetzwerkes in der 
Waldzone, welches durch die Sejma-Turbino-Bronzen 
als archäologisch sichtbarem materiellen Niederschlag 
markiert wird und das möglicherweise mit der 
Ausbreitung der uralischen Sprachen nach Westen in 
Verbindung steht (Nichols 2021; Grünthal et al. 
2022; s. unten und Abb. 1). Jüngst wurde vermutet, dass 
die sozioökonomische Dynamik möglicherweise mit 
Umweltveränderungen im Gefolge einer klimatischen 
Abkühlung um ca. 2200 v. Chr. (4,2 ka event) 
zusammenhängen könnte (Grünthal et al. 2022)

Neue Ergebnisse zur Genetik

Neue aussagekräftige Hinweise zu den Menschen 
und Bevölkerungsgruppen, die mit dem Sejma-
Turbino-Phänomen direkt verbunden waren, zu ihrer 
Abstammung und ihren Mobilitätsmustern bietet 
die Analyse alter DNA. Eine direkte Assoziation 
der untersuchten Individuen ist entweder durch 
Grabbeigaben von Sejma-Turbino-Bronzen gegeben 
und/oder durch Gussformen im Grab, was die 
betreffende Person mit der Herstellung der Bronzen in 
Verbindung bringt. 

Einen Schlüsselfundplatz für diese Forschungen 
bildet das bereits erwähnte Gräberfeld Rostovka 
an einem Nebenfluss des mittleren Irtyš in der 
westsibirischen Waldsteppe (Matjuščenko/Sinicyna 
1988). Während andere Bestattungsplätze wie Sopka-2 
und Tartas-1 lediglich vereinzelte Gräber mit Sejma-
Turbino-Material aufweisen, ist es in Rostovka die 
Mehrzahl der 38 Gräber, die in die frühe Bronzezeit 
(ca. 2200–2000 v. Chr.) fallen und mit entsprechenden 
Bronzefunden bzw. Gussformen assoziiert sind 
(Koročkova 2022; Molodin/Grišin 2016; Molodin/
Hansen 2022). Neben den Funden in Gräbern wurden 
Bronzeobjekte und Gussformen teilweise auch 
neben den Grabgruben deponiert. Abgesehen von 
Metallartefakten umfasst das Beigabenspektrum auch 
steinerne Speerspitzen sowie Rüstungspanzerlamellen 
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Fischer-Gemeinschaften der Wald- und Tundrenzone 
beiderseits des Urals mit abdruckverzierter Keramik 
spielen jenseits der lokalen russischen Forschung 
in den kulturgeschichtlichen Narrativen bisher 
keine große Rolle. Im Folgenden werden diese 
archäologischen Formationen kurz vorgestellt, um eine 
Basis für die anschließenden disziplinübergreifenden 
Betrachtungen zu bieten.

Formationen des Steppenraumes: Abaševo-Sintašta-
Petrovka

Westlich des Urals bildet der endneolithische 
Yamnaya- und Schnurkeramik-Komplex des 
späten vierten und dritten Jahrtausends v. Chr. 
die Grundlage der folgenden Entwicklungen. Um 
2200 v. Chr. formierte sich auf seiner Basis und 
unter Einfluss der Katakombengrab-Kultur des 
Nordschwarzmeerraumes vom Oberlauf des Don bis 
an den Südural die Abaševo-Kultur, die sich kurz darauf 
südöstlich des Urals unter dem Einfluss von Poltavka 
in Form der Sintašta-Kultur weiterentwickelte und 
noch weiter östlich im heutigen Nordkasachstan als 
Petrovka-Kultur zu fassen ist (Krause/Koryakova 
2021; Schreiber 2021) (Abb. 1). An die Steppen- 
und Waldsteppenzone gebunden, spiegelt dieser 
Komplex eine Hirten-Krieger-Gesellschaft mit 
pferdegezogenen Streitwagen auf beiden Seiten des 
südlichen Urals wider. Von Evgenij Černych als eine 
der beiden Ausbreitungswellen frühbronzezeitlicher 
Metallnutzer charakterisiert (die sich zur zweiten, 
Sejma-Turbino-Welle gegenläufig verhält, s. oben), 
ist der gesamte Komplex durch eine entwickelte 
Kupfermetallurgie gekennzeichnet, die auf der 
Ausbeutung von Erzlagerstätten des Südurals 
beruhte und sich in zahlreichen Gerätschaften und 
Waffen in den Gräbern niederschlug (Černych 
2013). Die Forschung geht davon aus, dass es 
nicht zuletzt die Metalltechnologie und die mit ihr 
eingehenden prestigeträchtigen Gegenstände aus 
dem neuen Material waren, welche gesellschaftliche 
Entwicklungen hin zu einer hierarchischeren 
Gesellschaft mit einer besonders aufwändig 
bestatteten Kriegerschicht und stark befestigten 
Siedlungen anstießen (Grigoriev 2016). 

Die flachbodige Keramik der Sintašta-Tradition 
ist stark profiliert und mit scharfen, manchmal durch 
Wülste oder Rillen besonders betonten Umbrüchen 
versehen (Abb. 3). Charakteristisch ist eine dichte 
Verzierung der Gefäßunterteile mit Zickzackmustern, 
daneben kommen aber bereits auch unverzierte 
Unterteile vor. Schräg schraffierte Rauten und Dreiecke, 
auch erste Mäander- und S-Motive am Gefäßoberteil 
stellen charakteristische Ornamente dar. Bestimmte 
Zierelemente weisen in den Nordschwarzmeerraum 
(z.B. Halbbögen unterhalb des Umbruchs), andere wie 

genetische Übereinstimmung mit der Yakutia_LNBA 
Abstammungslinie (vgl. Abb. 1). 

Anhand dieser noch wenigen, aber aussagekräftigen 
genetischen Daten lässt sich die These untermauern, 
dass das Sejma-Turbino-Phänomen offenbar nicht an 
eine bestimmte Bevölkerungsgruppe gebunden war, 
sondern von Vertretern verschiedener Gemeinschaften 
getragen und verbreitet wurde. Insbesondere in 
Westsibirien, der Region mit überdurchschnittlich 
vielen Gussformfunden für Sejma-Turbino-Bronzen, 
kann anhand der Ergebnisse aus Rostovka ein 
multikultureller Interaktionsraum vermutet werden, in 
dem gegen Ende des 3. Jahrtausends v. Chr. Herstellung 
und Besitz von Bronzeobjekten des Sejma-Turbino-
Formenkreises eine bestimmte sozio-kulturelle und 
ökonomische Rolle spielten. 

Im Zusammenhang mit der Vorgeschichte der 
uralischen Sprachfamilie wird auch ein bestimmter 
Typ des Y-Chromosoms, eine Untervariante der 
Haplogruppe N, in den Blick genommen. Sowohl 
diese Y-chromosomale Variante als auch eine 
bestimmte ostsibirische genomweite Komponente 
sind insbesondere bei heutigen uralisch-sprachigen 
Bevölkerungen verbreitet (Tambets et al. 2018; Zeng 
et al. 2023). Nach derzeitigem Stand deutet sich ein 
möglicher Ursprung im mittel- bis spätneolithischen 
im nordostsibirischen Jakutien um 2500 v. Chr. (Gill 
et al. 2023) und ein Ausgreifen nach Westen um 2200 
v. Chr. an (Zeng et al. 2023). Später könnten sich 
die genetischen Merkmale im Zusammenhang mit 
dem Sejma-Turbino-Phänomen weiter nach Westen 
ausgebreitet haben (Zeng et al. 2023).

Kulturtraditionen der Frühbronzezeit Westsibiriens 
und angrenzender Gebiete

Drei großräumig verbreitete Kulturtraditionskreise 
zeichnen sich archäologisch in der Zeit um 2000 v. 
Chr. zwischen Don und Yenisei, zwischen Steppe 
und Arktis ab und sind damit relevant für die 
hier untersuchten interkulturellen Netzwerke im 
frühbronzezeitlichen Sibirien (vgl. Abb. 1). Während 
eine dieser Formationen, der Komplex Abaševo-
Sintašta-Petrovka, heute regional teilweise sehr 
gut erforscht ist und als zusammenhängende, sich 
von Westen nach Osten sukzessive ausbreitende 
Erscheinung in der Steppe zu beiden Seiten des 
Urals fest im kulturellen Mosaik transeurasischer 
Vorgeschichte etabliert ist (Krause/Koryakova 
2021), haben wir den nördlich anschließenden 
„Flowerpot Complex“ erst kürzlich in einer Studie 
zur Archäolinguistik der Uralischen Sprachen als 
eigenständigen archäologischen „Fußabdruck“ 
eines prähistorischen Kommunikationsraumes zur 
Diskussion gestellt (Roose et al. 2023; Vesakoski 
et al. 2024). Die nördlich davon verbreiteten Jäger-
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etwa geritzte, parallele Wellenlinien finden sich ähnlich 
auch auf Krotovo- und Samus‘-Keramik (Parzinger 
2006). Im jüngeren Petrovka-Typ sind die Umbrüche 
bereits gerundeter und führen damit – ebenso wie erste 
Mäandermuster – zur typologisch anschließenden 
Andronovo-Keramik der Mittelbronzezeit hin. 

In archäolinguistischen Studien wird der Abaševo-
Sintašta-Petrovka-Komplex mit frühen Ausprägungen 
indoeuropäischer Sprachen in Verbindung 
gebracht, wobei für Abaševo im Anschluss an 
die schnurkeramischen Vorläufer eine prä- oder 
parabaltische Sprache vorgeschlagen wird und man 
für Sintašta-Petrovka auf Grundlage des gut datierten 
und räumlich verorteten Proto-Indo-Iranischen eine 
indo-iranische Sprache annimmt (Nichols 2021; 
Grünthal et al. 2022). Es sind diese Gruppen, die 
möglicherweise erste Kontakte mit den Sprechern 
eines frühen Gemein-Uralischen hatten (Grünthal et 
al. 2022; s. unten).

Der „Flowerpot Complex“

Nördlich und östlich von Abaševo-Sintašta-Petrovka 
existierte zur gleichen Zeit am Ende des 3. und zu Beginn 
des 2. Jahrtausends v. Chr. ein weiteres kulturelles 
Kontinuum, das verschiedene archäologisch definierte 
Gruppen umfasst. Dieser Komplex erstreckt sich in 
den Vorgebirgen, Waldsteppen und der südlichen 
Waldzone zwischen der Altai-Sajan-Gebirgsregion und 
dem Uralgebirge und umfasst Gruppen wie Okunev, 
Elunino, Krotovo, Samuš und Taškovo-Logino. Kopjaki 
am mittleren Ural stellt eine hybride Erscheinung mit 
Elementen des „Flowerpot Complex“, Sintašta und der 
materiellen Kultur nördlich anschließender Gruppen 
mit abdruckverzierter Keramik dar (Koročkova et al. 
2020) (vgl. Abb. 1). An der südöstlichen Peripherie 
verbindet die Čemurček-Gruppe Elemente aus der 
Afanasievo-Kultur mit Merkmalen der Okunev-Kultur, 
wie z.B. „Flowerpot“-Keramik sowie Stelenkunst und 
bildliche Darstellungen (Jia/Betts 2010; Kovalev/
Erdenebaatar 2009).

Typologisch sind diese Gruppen vor allem über die 
Keramiktypologie miteinander verbunden, und zwar 
durch das Vorhandensein von blumentopfförmiger, 
flachbodiger Keramik mit flächendeckender 
Ritz- und Abdruckornamentik und teilweise 
auch verzierten Wülsten (Abb. 4). Daneben 
kommen in den verschiedenen Gruppen teils auch 
andere Keramikformen vor, z.B. Räucherschalen 
mit Fuß und rundbodige Gefäße (Parzinger 
2006). Anhand der keramischen Leitform der 
blumentopfartigen Gefäße schlugen wir in unserer 
bereits erwähnten archäolinguistischen Studie 
zur uralischen Sprachfamilie jüngst erstmals der 
Arbeitsbegriff „Flowerpot Complex“ für dieses 
typologische Kontinuum vor (Vesakoski et al. 

2024). Ein weiteres Merkmal, das die Gruppen 
dieses Komplexes miteinander verbindet, ist die 
ausgeprägte Konzentration von Sejma-Turbino-
Bronzen in diesem Gebiet. Auch das bereits erwähnte 
Gräberfeld Rostovka ist hier einzuordnen (vgl. Abb. 
1–2). Darüber hinaus wurden hier auch die meisten 
der bekannten Gussformen für Sejma-Turbino-
Bronzen gefunden, was die bedeutende Rolle dieser 
kulturellen Gruppierungen bei der Herstellung und 
Verbreitung der Bronzen unterstreicht. In diesem 
Zusammenhang ist die Okunev-Kultur als eine der 
östlichsten Formationen des „Flowerpot Complex“ 
von besonderer Bedeutung, denn aus dieser im 
erzreichen Altai angesiedelten Gruppierung sind die 
ältesten Zinnbronzen bekannt (Gass 2011).

Die übrige materielle Kultur, die Bestattungsriten 
und die Siedlungsstrukturen unterscheiden sich in dem 
ausgedehnten Verbreitungsgebiet dieses Komplexes 
dagegen teilweise erheblich. In wirtschaftlicher Hinsicht 
nimmt die Bedeutung der Viehzucht gegenüber Jagd und 
Fischfang entlang einer Süd-Nord-Achse ab. Vor allem in 
Westsibirien und im Transural sind stilistische Einflüsse 
sowie Importe aus dem Steppenraum von Sintašta und 
verwandten Traditionen vorhanden, was auf Kontakte 
zwischen den Sejma-Turbino-assoziierten Gruppen 

Abb. 3 Keramik des Abaševo-Sintašta-Petrovka-
Komplexes vom Gräberfeld Kamennyj Ambar-5, 

Russland (verändert nach Vinogradov 2018).
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und den Steppengemeinschaften hinweist (Koročkova/
Spiridonov 2016). Soziale Veränderungen und eine 
Zunahme von Konflikten zeichnen sich – parallel zu den 
befestigten Sintašta-Siedlungen in der transuralischen 
Steppe – gegen Ende des 3. Jahrtausends v. Chr. auch 
in der westsibirischen Taiga ab. Archäologisch belegt ist 

dies durch große, befestigte Einzelhäuser mit einer Fläche 
von bis zu 200 m2, die von massiven Verteidigungslinien 
aus Wällen und Gräben umgeben waren (Zischow 2012; 
Schreiber et al. 2022). Eine materielle Verbindung 
zur weiter östlich gelegenen Baikalregion (Glazkovo-
Kultur) und nordöstlich nach Jakutien (Ymyjachtach-

Abb. 4 Keramik verschiedener Gruppen des „Flowerpot Complex“: 1-2 Okunev (1 Lebjaž’e, 2 Ujbat-5, Russland), 
3–4 Samus‘ (3–4 Siedlung Samus‘ IV, Russland), 6–11 Krotovo (Sopka-2, Russland) (zusammengestellt und 

verändert nach Gass 2011, Kosarev 1987, Molodin/Grišin 2016).
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Kultur, s. unten) zeigt sich möglicherweise durch 
spezifische Knochenpanzerplatten, die auch in Gräbern 
des „Flowerpot Complex“ gefunden wurden (Zeng et 
al. 2023).

Der “Flowerpot Complex” fällt geographisch 
(und zeitlich) mit einer Region zwischen oberem 
Enisei im Osten und Tobol‘ im Westen zusammen, 
die in letzter Zeit in typo-chronologischen Über-
legungen zur Entstehung und Vorgeschichte der 
uralischen Sprachfamilie von Linguist*innen und 
interdisziplinären Teams als mögliches Ursprungsgebiet 
der uralischen Sprachentwicklung zur Diskussion 
gestellt wird (z.B. Grünthal et al. 2022; Janhunen 
2009; Nichols 2021; Saarikivi 2022; s. unten).

Ausblick nach Westen: Das Phänomen der Textil-
keramik

Keramik mit flächigen Textilabdrücken auf der 
Oberfläche findet sich ab dem späten 3. und frühen 
2. Jh. v. Chr. in einem breiten Gürtel von Westsibirien 
über die Wolga bis nach Fennoskandien und 
südwestlich bis zum Baltikum und Mitteleuropa. 
Während in Nordosteuropa Textilkeramik teilweise 
als Kulturbezeichnung bestimmter archäologischer 
Formationen etabliert ist und daher essentialistisch als 
bestimmte kulturelle Einheit behandelt wird (Lavento 
2001), kommt ganz ähnliche textilgeprägte Keramik 
sowohl in Mitteleuropa als auch in Westsibirien in 

archäologischen Komplexen vor, wird dort aber nicht 
kulturdefinierend verstanden (Gluškov/Gluškova 
1992; Schäfer-di Maida 2017). Vom Ural und der 
Wolgaregion bis zum östlichen Baltikum ist ihre 
Verbreitung weitgehend deckungsgleich mit der 
Verbreitung der Sejma-Turbino-Bronzen (vgl. Abb. 1), 
und es ist möglich, dass auch die textilabdruckgeprägte 
Ware einen transregionalen Kommunikationsraum 
markiert, der mit der Ausbreitung frühuralischer 
Sprachzweige zusammenhängt (s. unten). In einem 
solchen Szenario könnte der nördliche Rand der 
textilkeramischen Verbreitung in Nordosteuropa eine 
Grenzzone zu einem anderen Kommunikationsraum 
anzeigen, der von einer anderen, unbekannten 
Sprachfamilie dominiert worden wäre und der 
materiell mit der abdruckverzierten Keramik der 
im Folgenden kurz vorgestellten nördlicher Jäger-
Sammler-Gesellschaften verbunden ist (vgl. Abb. 1).

Formationen im Norden: Komplexe mit Abdruck-
keramik

Nördlich der Gruppen des „Flowerpot Complex“ 
in den Weiten der nördlichen Taiga und Tundra 
setzten Jäger-Sammler-Fischer-Gemeinschaften mit 
abdruckverzierter Keramik ältere Traditionen des kamm- 
und grübchenkeramischen Kreises aus dem Neolithikum 
fort (vgl. Abb. 1). Direkt nördlich der zum „Flowerpot 
Complex“ zählenden Taškovo-Loginovo-Gruppe ist am 

Abb. 5 Nördliche und ostsibirische Abdruckkeramik: 1, 2 Sartyn’ja (1 Sartyn’ja I, 2 Šerkaly, Russland), 3–5 
Ymyjachtach (ohne Ortsangabe) (zusammengestellt und verändert nach Chlobystin 1987).
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mittleren Ob‘ die Predsuzgun-Tradition verbreitet. Ihre 
zur Grübchenkeramik-Tonware weist teils flache Böden 
auf, was als Einfluss aus dem Süden (Koptjaki, Sintašta) 
gewertet wird (Parzinger 2006). Am unteren Ob‘ bestand 
in der frühen Bronzezeit die Sartyn’ja-Gruppierung, 
deren Keramik neben den etablierten Spitzbodengefäßen 
auch flache längliche Schüsseln umfasst, bei denen es 
sich vielleicht um Fettlampen handeln könnte (Abb. 
5). Im Verzierungsrepertoire finden sich neben den 
bekannten Kammstempel- und Grübchenreihen nun auch 
eigenartige Wabenmuster und Leiterbänder (Kosarev 
1987). Aus dieser Region sind einige Einzelfunde von 
Sejma-Turbino-Bronzebeilen bekannt. In der Polartundra 
wird zu beiden Seiten des Ural die Ortinsker Kultur 
herausgestellt, die anhand von rundbodiger flächig 
abdruckverzierter Keramik definiert wird und ansonsten 
nur schlecht erforscht ist (Kosarev 1987).

Östlich des Enisej im ausgedehnten mittel- und 
ostsibirischen Bergland Jakutiens formierte sich 
gegen Ende des 3. Jahrtausends v. Chr. eine als 
Ymyjachtach-Kultur bezeichnete Tradition. Sie 
bestand damit zwar parallel zur Frühbronzezeit der 
südlich gelegenen Regionen, kulturell und ökonomisch 
setzte sie aber ältere, steinzeitliche Entwicklungen 
fort (Parzinger 2006). Lebensgrundlage der in 
diesem, im Winter extrem kalten, Gebiet ansässigen 
mobilen Gruppen waren Jagd und Fischfang. Typisch 
ist die sogenannte Waffelkeramik, beutelartige 
Gefäße mit einziehendem Rand oder Schalen, deren 
Oberfläche durch Textilabdrücke waffelartig geprägt 
ist, ergänzt durch Grübchen- oder Lochreihen und 
Ritzlinien unter dem Rand (Chlobystin 1987). Die 
weite Ausdehnung dieser Formation, aber auch der 
saisonale Charakter ihrer Siedlungen deutet auf eine 
hohe Mobilität der Menschen hin. Hinweise auf 
weiträumige Beziehungen mit anderen Regionen 
belegen Funde von „Waffelkeramik“ im Norden 
Finnlands und Norwegens sowie in Transbajkalien; das 
Vorkommen von bestimmten Knochenpanzerplatten 
in Gruppen des „Flowerpot Complex“ wird mit 
möglichen Einflüssen der Ymyjachtach-Kultur nach 
Südwesten in Verbindung gebracht (Zeng et al. 2023). 
In unserem Zusammenhang besonders interessant ist 
trotz des steinzeitlichen Habitus‘ der Gruppierung 
das vereinzelte Vorkommen von Metallobjekten, auch 
mehrere Gussformen wurden gefunden. In Abylaach 
I auf der Tajmyr-Halsinsel wurde die Werkstatt eines 
Bronzegießers entdeckt sowie ein Tüllenbeil-Fragment 
aus Zinnbronze vom Sejma-Turbino-Typ (Chlobystin 
1987).

Entstehung und Ausbreitung der uralischen 
Sprachfamilie

Die uralische Sprachfamilie ist eine gut belegte 
genealogische Gruppe (Aikio 2022; Zhivlov 2023), die 

heute im Norden Eurasiens beiderseits des Ural zwischen 
Nordnorwegen im Westen und der ostsibirischen Tajmyr-
Halbinsel im Osten verbreitet ist und – mit Ausnahme 
des Ungarischen – an die Wald- und Tundrenzone 
gebunden ist (Roose et al. 2023V URHIA 2023). Die 
Familie umfasst einige Nationalsprachen (Finnisch, 
Estnisch, Ungarisch) und diverse Minderheitensprachen, 
von denen einige heute nur noch wenige aktive 
Sprecher*innen haben und in ihrem Fortbestehen akut 
gefährdet sind. Die Unterfamilien sind gut etabliert, 
auch wenn die Diskussion über Zwischenstufen noch 
nicht abgeschlossen ist. Zu den allgemein anerkannten 
Unterfamilien gehören Samojedisch, Mansisch, 
Chantisch, Ungarisch, Permisch, Mari, Mordwinisch, 
Finnisch und Saami (Nichols 2021, Saarikivi 2022). 
Jüngste Studien gehen davon aus, dass eine schnelle 
Aufspaltung des Proto-Uralischen in die verschiedenen 
Zweige am wahrscheinlichsten ist (Rake-Modell), wobei 
sich die samojedischen Sprachen vermutlich als erste 
abgespalten haben (Holopainen 2019, Grünthal et al. 
2022).

In unserem Zusammenhang von besonderem 
Interesse ist die zeitliche und geographische Verortung 
des Proto-Uralischen am Ursprung der Sprachfamilie 
sowie die frühe Ausbreitungsgeschichte ihrer Zweige. 
Das Alter der Sprachfamilie wird heute meist mit etwa 
4500 Jahren angesetzt (Nichols 2021). Einen terminus 
ante quem bietet dabei eine frühe indo-iranische 
Lehnwortschicht, die von einer Kontaktepisode mit 
Sprechern dieses indo-europäischen Sprachzweiges 
in einer Zeit herrührt, als sich die Protoformen der 
uralischen Sprachzweige gerade erst formierten, wie 
sich anhand von sprachtypologischen Forschungen 
zeigen lässt (Holopainen 2019). Dass der samojedische 
Zweig im Gegensatz zu den anderen Zweigen nur 
einige wenige dieser Lehnwörter aufweist, wird als 
möglicher Hinweis auf seine frühe Abspaltung noch 
weitgehend vor der Kontaktepisode angesehen. Anhand 
der gut belegten Datierung der ältesten indischen und 
iranischen Sprachformen gilt als gesichert, dass der 
frühe uralisch-indo-iranische Kontakt ungefähr um 
2000 v. Chr. stattgefunden haben muss. Die Phase des 
Proto-Uralischen wird etwa 500 Jahre früher angesetzt.

Nachdem als Ursprungsregion (homeland) der 
uralischen Sprachfamilie lange das mittlere Wolga-
Gebiet westlich des Urals favorisiert worden war, wo 
heute die größte Diversität von uralischen Sprachen 
zu finden ist (Center of Gravity-Modell), deuten 
neue Untersuchungen inzwischen auf ein sibirisches 
homeland hin (Grünthal et al. 2022, Nichols 
2021, Saarikivi 2022). Ein solches Szenario erklärt 
zum einen das völlige Fehlen proto-indoeuropäischer 
Lehnwörter im Proto-Uralischen (solche Entlehnungen 
wären bei der Annahme eines homelands im Wolga-
Gebiet aus dem Steppenbereich zu erwarten). Zum 
anderen gilt es als sehr unwahrscheinlich, dass sich das 
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Samojedische so schnell und weit nach Osten bewegt 
haben könnte, um in der folgenden indo-iranischen 
Lehnwortphase bereits außerhalb der Kontaktzone zu 
liegen. Das rekonstruierte proto-uralische Vokabular 
deutet generell auf eine bewaldete Umwelt, also die 
Taiga hin, wobei einige Steppentermini im Ugrischen 
eine Verortung am Südrand der Waldzone vermuten 
lassen (Nichols 2021). Wörter im Zusammenhang mit 
Jagd und Fischfang, für Keramikgefäße und Metall 
bzw. Erz sowie für Handel lassen sich ebenfalls für das 
Proto-Uralische belegen (Saarikivi 2022).

Auf der Grundlage dieser Argumente entwerfen Riho 
Grünthal et al. (2022) ein Szenario der schnellen 
Fortentwicklung des Proto-Uralischen in Westsibirien 
in ein als „Gemein-Uralisch“ (Common Uralic) 
bezeichnetes Dialektkontinuum mit inselartigen 
Sprecherpopulationen, deren sich entwickelnde 
Dialekte untereinander zunächst noch verständlich 
waren, und mit dazwischen liegenden Bereichen, in 
denen Gemein-Uralisch als lingua franca gedient 
haben könnte. Der Sonderfall des Samojedischen mit 
seinem Mangel an indo-iranischen Lehnwörtern kann 
durch zwei Szenarien erklärt werden: (a) Entweder 
verblieb dieser Zweig in der Region des ursprünglichen 
Proto-Uralischen, das demnach im Bereich Altai/
Sajan/oberer Enisej entstanden sein dürfte, während 
sich die übrigen entstehenden Zweige nach Westen 
ausbreiteten, oder (b) das Proto-Uralische ist eher im 
Süden Westsibiriens zwischen Tobol‘ und Išim zu 
verorten und der samojedische Zweig bewegte sich 
vom Gemein-Uralischen weg nach Osten, während 
die anderen Zweige zunächst in Kontakt mit indo-
iranischen Sprechenden kamen und sich bald weiter 
nach Norden und Westen verbreiteten.

Anhand sprachtypologischer Beobachtungen 
vermutet Nichols (2021), dass die Ursprünge 
der Vorläufer des Proto-Uralischen noch weiter 
im Osten liegen könnten, da das Uralische seine 
engsten typologischen Verbindungen mit Sprachen 
Sibiriens und des nordpazifischen Raumes aufweist. 
Typologische Gemeinsamkeiten bestehen auch mit den 
Sprachen des Innerasiatischen Typs (manchmal auch in 
einer, allerdings umstrittenen, Altaischen Sprachfamilie 
zusammengefasst), und interessanterweise betreffen 
diese Gemeinsamkeiten grammatikalische Merkmale, 
die besonders flexibel, anpassungsfähig und 
damit vorteilhaft sind in Kontaktsituationen, bei 
Sprachwandel, beim Sprachenlernen durch Erwachsene 
sowie bei der Kommunikation in einer Sprache, die 
beide Seiten nicht gut kennen.

Der „Flowerpot Complex“ – Ein Kommunikations- 
und Interaktionsraum zwischen Steppe und Taiga?

Die Region zwischen Ural im Westen und Altai im 
Osten war im 3. und 2. Jahrtausend v. Chr. Schauplatz 

soziokultureller Prozesse, welche die Steppe, die 
Waldsteppe und die Waldzone miteinander in 
Beziehung treten ließen und in denen die Mobilität 
von Menschen, Ideen und Technologien eine tragende 
Rolle spielten. Ihren archäologischen Niederschlag 
fanden diese Prozesse in regionalen und überregionalen 
Mustern materieller Kultur, etwa in Gefäßkeramik-
Kreisen und im überregionalen Phänomen der 
Sejma-Turbino-Bronzen. Gleichzeitig bildeten diese 
Dynamiken vermutlich den Rahmen, innerhalb dessen 
proto-uralische Sprachformen entstanden, sich wenig 
später aufzuspalten und weiterzuverbreiten begannen 
und dabei in Kontakt mit Einflüssen indoiranischer 
Sprachen kamen. 

Die Verbindung neuer archäologischer, paläo-
genetisch-biomolekularer und linguistischer Ergeb-
nisse ermöglicht es inzwischen, diese Prozesse 
in ihren räumlichen und zeitlichen Dimensionen 
detailliert zu konturieren. Weniger Einigkeit herrscht 
dagegen bezüglich der soziokulturellen Mechanismen 
(und möglichen externen Einflussfaktoren wie 
etwa Klimaveränderungen), die für Dynamik 
und Reichweite dieser Prozesse verantwortlich 
gewesen sind. Problematische Aspekte, die bei 
diesen Fragestellungen eine Rolle spielen, betreffen 
zum einen das weiterhin einflussreiche Konzept 
der „archäologischen Kultur“ als uniformer, klar 
begrenzter, sozial und kulturell kohärenter Einheit, 
und zum anderen die Postulation von „Migrationen“ 
größerer Gruppen oder ganzer Bevölkerungen, die 
häufig zur Erklärung der Muster im archäologischen 
Befund, aber auch zur Interpretation von genetischen 
Ergebnissen und ihrer Verbindung mit der eurasischen 
Sprachgeschichte herangezogen wurden und werden.

Translokale Gemeinschaften am Südrand der 
Waldzone

Eine vielversprechende Alternative und damit einen 
neuen Zugang zum besseren Verständnis der komplexen 
soziokulturellen Prozesse im frühbronzezeitlichen 
Westsibirien bietet das Modell der translokalen 
Gemeinschaften (translocal communities), das von 
Martin Furholt an neolithischen und bronzezeitlichen 
Beispielen aus Europa entwickelt wurde (Furholt 
2017). Ausgehend von einer handlungstheoretischen 
Herangehensweise untersucht Furholt das Verhältnis 
zwischen den Verbreitungsmustern materieller Kultur 
im archäologischen Befund und der räumlichen 
Dimension sozialer Organisation und Interaktion. 

Grundlage der Überlegungen bildet die soziale 
Gruppe (community of practice), die durch 
gemeinsames soziales Lernen verbunden ist, was 
sowohl bestimmte Arten, Dinge herzustellen 
und zu benutzen, betreffen kann, als auch 
gemeinsame Weltanschauungen umfasst (Wenger 



Henny Piezonka, Elina Salmela, Outi Vesakoski420

1998). Ein Individuum kann Mitglied mehrerer 
communities of practice sein, die räumlich nicht 
deckungsgleich sein müssen. Zwei grundlegende 
Arten, wie sich solche Gemeinschaften räumlich-
sozial konstituieren, werden unterschieden; 
sie sind natürlich nicht absolut zu verstehen, 
sondern bilden die entgegengesetzten Pole eines 
Kontinuums (vgl. auch Hillier/Hansen 1984): 
In einem Korrespondenz-System korrespondieren 
soziale Gruppen und Siedlungsgemeinschaften 
miteinander, d.h., die Menschen unterhalten soziale 
Beziehungen hauptsächlich zu ihren Nachbar*innen 
und den Mitgliedern ihrer Siedlung. In einem Nicht-
Korrespondenz-System dagegen werden soziale 
Beziehungen vor allem mit Menschen außerhalb der 
eigenen Siedlungsgemeinschaft gepflegt – Ort der 
Residenz und soziale Gruppe sind in diesem Fall 
nicht deckungsgleich. Das Nicht-Korrespondenz-
System beruht damit stark auf translokalen sozialen 
Gruppen, und um diese aufrechtzuerhalten, muss die 
individuelle Mobilität hoch sein. Um Phänomene von 
Translokalität im archäologischen Befund anhand 
von Mustern materieller Kultur besser nachvollziehen 
zu können, müssen zunächst zwei Arten der sozialen 
Bedingungen von Produktion unterschieden werden: 
Die erste Variante umfasst lokale Produktion 
innerhalb der Gemeinschaft für den Eigenbedarf (z.B. 
Gebrauchskeramik), die zweite Variante umfasst die 
spezialisierte Herstellung von Objekten, die zwischen 
verschiedenen Gemeinschaften ausgetauscht werden 
(z.B. Prestigeobjekte wie etwa Bronzewaffen).

Als Grundannahme postuliert die Translokalitäts-
Hypothese, dass regionale Uniformität materieller 
Kultur (etwa von Keramikstilen) nicht auf homogene, 
sondern im Gegenteil auf sozial heterogene lokale 
Siedlungsgemeinschaften hindeutet. Gerade um eine 
wenig spezialisierte Produktion von alltäglichen 
Gebrauchsgegenständen, z.B. im Hauswerk hergestellte 
Tonware, über größere Gebiete stilistisch einheitlich 
zu halten, ist kontinuierliche translokale Interaktion 
und Mobilität von Individuen und kleineren Gruppen 
etwa in Form von Heiratsregeln, fission and fusion-
Strategien, Zirkulieren von Individuen zwischen 
Siedlungsgemeinschaften etc. nötig, denn nur so 
ist das gemeinsame soziale Lernen der zugrunde 
liegenden technologisch-stilistischen Regeln möglich. 
In solchen translokalen Gemeinschaften sind die 
lokalen Residenzgruppen daher fluide und der 
Herkunft der individuellen Mitglieder nach heterogen 
zusammengesetzt.

Ein solches Modell translokaler Gemeinschaften 
ist unserer Meinung nach sehr gut geeignet, sowohl 
das archäologische Bild des „Flowerpot Complex“ 
und der anderen beschriebenen Großgruppierungen, 
die genetischen Erkenntnisse zur Populationszusam-
mensetzung als auch die vermuteten Mechanismen der 

frühen Entwicklung der Uralischen Sprachfamilie am 
Südrand der westsibirischen Waldzone kohärent zu 
erklären.

Ein Szenario

Betrachten wir also die Befunde der verschiedenen 
Disziplinen vor dem Hintergrund des Modells der 
translokalen Gesellschaften, ergibt sich für den Raum 
zwischen Altai und Ural um 2000 v. Chr. das folgende 
Szenario: 

Die Entstehung eines als translokale Gemein-
schaft konstituierten Kommunikations- und Inter-
aktionsraumes, der sich in der Folge als „Flowerpot 
Complex“ über große Teile des südlichen Westsibiriens 
verbreitete, lässt sich im Altai-Gebiet ins letzte Drittel 
des 3. Jahrtausends v. Chr. zurückverfolgen, wo erste 
blumentopfartige Gefäße – neben noch in Afanasievo-
Tradition stehenden rundbodigen und beutelförmigen 
Keramiken – im Bereich der Okunev- und Čermurček-
Gruppen auftreten (vgl. Abb. 1, Abb. 4). Die 
Bronzetechnologie ist mit Afanasievo von Westen 
her in diesem Gebiet eingeführt worden; im Okunev-
Kontexten finden sich die ältesten Zinnbronzen, die 
den Ausgangspunkt der technologisch-typologischen 
Artefaktgruppe der Sejma-Turbino-Bronzen bilden. 
Sowohl hinsichtlich der Grabformen als auch 
genetisch ist Okunev allerdings eine heterogene 
Erscheinung; die rekonstruierten Abstammungslinien 
der untersuchten Bestatteten umfassen sowohl die 
Steppen-ancestry aus Afanasievo als auch bajkalische 
sowie innerasiatische Linien (letztere finden sich etwa 
bei den Tarim-Mumien in Xinjiang, China) (Zhang et 
al. 2021). In dem hier favorisierten Szenario, das den 
„Flowerpot-Komplex“ mit der Entstehung und ersten 
Ausbreitung der uralischen Sprachen in Verbindung 
bringt, könnten diese östlichen Verbindungen eine 
Entsprechung in der Beobachtung finden, dass 
das Uralische typologisch Gemeinsamkeiten mit 
ostasiatisch/nordpazifischen Sprachen aufweist. Das 
homeland des Proto-Uralischen mag also tatsächlich, 
wie bereits verschiedentlich vermutet, im Bereich 
der Okunev-Kultur an den Oberläufen von Ob‘ und 
Enisej im Nordaltai-Sajan-Gebiet gelegen haben (vgl. 
z.B. Janhunen 2009). Darauf weisen auch einige 
frühe indo-europäische Lehnwörter hin (darunter ein 
Wort für Metall), die wahrscheinlich aus der Sprache 
von Afanasievo übernommen wurden (Bjørn 2022). 
Dieser Raum lässt sich später mit der Ursprungsregion 
des samojedischen Zweiges der uralischen Sprachen 
identifizieren (Saarikivi 2021), das daher vielleicht im 
Zuge der Ausbreitung der uralischen Sprachen in der 
Ursprungsregion verblieb. 

In den folgenden Jahrhunderten um 2000 v. Chr. 
verbreitete sich der „Flowerpot Complex“ weiter 
nach Westen entlang der Waldsteppen- und südlichen 
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Vereinzelte Funde von Sejma-Turbino-Bronzen belegen 
die Kontakte mit dem Süden, bei denen vielleicht auch 
Pelzhandel eine Rolle gespielt haben könnte, was 
archäologisch aber schwer nachzuweisen ist.

Die Sejma-Turbino-Bronzen könnten der 
materielle Niederschlag eines Handels- bzw. 
Austauschnetzwerkes von spezialisiert hergestellten 
Prestigeobjekten sein, das im letzten Viertel des 3. 
Jahrtausends (ca. 2200 v. Chr.) in den Ausläufern 
des erzreichen Altai und der westlich anschließenden 
Baraba-Waldsteppe seinen Ausgang nahm und in der 
ersten Hälfte des 2. Jahrtausends v. Chr. (ca. 1800 v. 
Chr.) den westlichsten Rand seines Verbreitungsgebiets 
im Baltikum und in Fennoskandien erreichte. Auf 
der Grundlage der archäologischen Belege für den 
sozio-kulturellen Hintergrund des Sejma-Turbino-
Phänomens, der durch den „Flowerpot Complex“ 
im Osten und die Textilkeramik-Tradition weiter 
westlich charakterisiert wird, sehen wir einen 
kontinuierlichen Korridor von Kommunikations- und 
Kulturbeziehungen vom Altai bis zum mittleren Ural 
und weiter westlich bis zum östlichen Baltikum, in 
dem sich die Sejma-Turbino-Bronzen und das damit 
verbundene technologische Know-How allmählich 
von Ost nach West entlang der großen Wasserwege 
der südlichen Taiga verbreiteten (Abb. 1).  Das Sejma-
Turbino-Phänomen – als materieller Niederschlag 
eines solchen Kommunikationsnetzes – könnte mit der 
weiteren Ausbreitung der uralischen Sprachen nach 
Europa im Westen in Verbindung stehen (Carpelan/
Parpola 2001; Grünthal et al. 2022). 

Fazit und Ausblick

Im Zusammenspiel archäologischer, genetischer 
und linguistischer Forschung können ausgedehnte 
interethnische Kommunikationsräume als sozio-
kultureller Hintergrund für die dynamischen 
Entwicklungen in der Frühbronzezeit Westsibiriens 
postuliert werden. Einer dieser translokalen 
Interaktionsräume, der neu herausgestellte „Flowerpot 
Complex“, umfasste sozial heterogene, von 
überregionaler Mobilität geprägte Gemeinschaften, 
die sich wahrscheinlich mit Frühformen uralischer 
Sprachen verständigten und in deren Agieren 
regionale wie auch weiterreichende Handel- und 
Austauschnetzwerke wie das transkulturelle Phänomen 
der Sejma-Turbino-Bronzen ihren Ausgangspunkt 
nahmen.

Zukünftige Forschung sollte dieses Szenario durch 
multivariate Analysen z.B. von Keramiktypologien 
zur Identifizierung von Zusammenhängen des 
Wissenstransfers und der Wissenstradierung prüfen 
und konkretisieren; Netzwerkanalysen können über-
regionale Kontakträume, etwa auch den Bereich der 
Textilkeramik weiter westlich, besser konturieren. 

Waldzone bis an den Ural. Wie erwähnt, legen auch 
hier die paläogenetischen Ergebnisse eine ausgeprägte 
Heterogenität der lokalen Siedelgemeinschaften 
nahe, und typologische Ähnlichkeiten der 
Keramik und auch die Herstellung, Nutzung und 
Weiterverbreitung von Sejma-Turbino-Bronzen 
deuten auf ein funktionierendes Kommunikations- 
und Interaktionsnetzwerk innerhalb der translokalen 
Gemeinschaft hin. Sprachlich wird ein „Gemein-
Uralisch“ als lingua franca in diesem Interaktionsraum 
angenommen, das sowohl zur Verständigung zwischen 
den sich auseinanderentwickelnden uralischen 
Sprachzweigen als auch mit anderssprachigen Akteuren 
gedient haben kann (Grünthal et al. 2022). 

Neue Ergebnisse palaeogenetischer Studien 
unterstützen die Annahme, dass die lokalen Resi-
denzgruppen der translokalen Gemeinschaft der 
Herkunft nach heterogen zusammengesetzt sind: Die 
genetische Heterogenität der mit Sejma-Turbino-
Artefakten bestatteten Individuen aus Rostovka und 
Satyga-16, mit variablen Anteilen an Vorfahren, die 
von Jäger- und Sammlerpopulationen sowie von 
Steppenpastoralisten abstammen, deutet auf eine von 
Menschen mit unterschiedlichen und weitreichenden 
Ursprüngen hin. Die archäologischen Beobachtungen 
von heterogenen Bestattungssitten nicht nur in 
der Okunev- sondern auch der Krotovo-Kultur 
unterstreichen dieses Szenario ebenfalls (Gass 2011; 
Marchenko et al. 2017). Auch der unikale Ritual- 
und Opferplatz Šajtanskoe ozero bietet ein Bild der 
kulturellen Hybridisierung (Koročkova et al. 2020). 

Im Süden bzw. Südwesten interagierte der „Flowerpot 
Complex“ mit einer anderen großen translokal 
konstituierten soziokulturellen Formation, den Abaševo-
Sintašta-Petrovka-Kreis, der sich entlang des nördlichen 
Steppen- und Waldsteppengürtels von Westen nach 
Osten ausbreitete (vgl. Abb. 1). Wie oben beschrieben, 
ist anhand sprachwissenschaftlicher Rekonstruktionen 
davon auszugehen, dass in dieser Formation 
indoeuropäische, höchstwahrscheinlich indo-iranische 
Sprachen gesprochen wurden. Die frühe Lehnwortschicht 
indo-iranischer Wörter in allen uralischen Sprachzweigen 
außer dem samojedischen reflektiert nach dem hier 
entworfenen Szenario die Kontakte zwischen den nach 
Westen ausgreifenden Netzwerken des „Flowerpot 
Complex“ und der Steppenbevölkerung. 

Im Norden grenzt der „Flowerpot“-Interaktionsraum 
an einen translokalen Komplex mit einem ganz anderen 
soziokulturellen Habitus, der die neolithische und 
eneolithische Jäger-Sammler-Fischer-Lebensweise fort-
setzt. Dieser Komplex wird z.B. durch die Predsuzgun- 
und Sartynya-Gruppen des mittleren und unteren 
Ob‘ repräsentiert, die sich durch abdruckverzierte 
Keramik auszeichnen. Auch westlich des Polarurals, im 
äußersten Nordosten Europas, finden sich verwandte 
nördliche abdruckverzierte Keramiktypen (vgl. Abb. 1). 
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